
O.Ö. Geonachrichten Jg. 22 - 2007 Seite 17-23

Fossile Hölzer -
faszinierende Dokumente der Erdgeschichte

von Erich Reiter*)

Zusammenfassung.
Die Entstehung und Bedeutung fossiler Hölzer werden kurz dargestellt; einige wichtige Vor-
kommen und Fundstellen, auch aus Österreich, werden kurz erwähnt.

Summary.
A short description of fossil wood is given: creation, importance and some occurrences are mentioned, too.

Vorbemerkung.
Versteinerte (verkieselte) Hölzer findet man in den meisten Mineraliensammlungen, obwohl
es sich genau genommen um Fossilien, also Reste vorzeitlicher Lebewesen, handelt. Auch in
vielen Mineralienbüchern sind Angaben über „versteinertes Holz", „Kieselholz" oder „Holz-
opal" zu finden. Die Gründe dafür sind vielfältig: zum einen ist das Versteinerungsmittel ein
Mineral (in den meisten Fällen Quarz und/oder Opal), zum anderen sind Kieselhölzer oft
durch mineralische Beimengungen auffallend bunt gefärbt und bilden so, geschnitten und
poliert, beachtenswerte und geschätzte Exponate.

Fossilentstehung.
Pflanzliche Fossilien können sehr verschieden entstehen; Abdrücke von Blättern in feinkörni-
gen Sedimenten sind bekannt und relativ häufig, durch anaerobe chemische Prozesse ver-
änderte Hölzer (Inkohlungsprozess) sind als Braun- und Steinkohlen allgemein bekannt und -
wenn auch zu den nicht erneuerbaren Rohstoffen zählend — für die Energieversorgung der
Menschheit, trotz der bekannten Kohlenstoffdioxid-Problematik und der „Klima-Diskussio-
nen", von eminenter Bedeutung, liegt ihre künftige Verfügbarkeit doch weit jenseits der Koh-
lenwasserstoffe.

Kieselhölzer kann man genau genommen zu den echten Versteinerungen (Intuskrustaten)
zählen, weil hier die organische Substanz zumeist vollständig mineralisiert wurde. Der ehe-
malige Pflanzenkörper (Wurzel, Stamm, Ast, seltener Frucht) wurde 1:1 von anorganischen
Stoffen ersetzt und lässt sich daher auch mit denselben holzanatomischen Methoden unter-
suchen. Voraussetzung ist aber eine ordentliche Verkieselung, die den zellulären Aufbau wie-
dergibt. Hier sei darauf verwiesen, dass gelegentlich vermeintlich „gut erhaltene" Stücke, die
rein äußerlich sehr schöne Hölzer darstellen, anatomisch-histologisch unbrauchbar und daher
nur schwer, wenn überhaupt, bestimmbar sind, während andere Exemplare, deren Holznatur
mitunter auf den ersten Blick gar nicht erkennbar ist, sich hervorragend für eine wissen-
schaftliche Untersuchung eignen.
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Das häufigste Versteinerungsmittel ist „Kieselsäure" SiCh; diese kann entweder aus vul-
kanischen Gesteinen (Aschen, sauren Pyroklastiten...) stammen oder auch im Grundwasser
gelöst enthalten sein, insbesondere während tropisch-subtropischer Bedingungen, entstanden
aus Quarzsanden oder Quarzschottern. In jedem Fall „durchdringt" die Kieselsäure die
Holzzellen und „härtet" sie quasi aus - eine stark vereinfachte Darstellung, die prinzipiell
richtig ist, aber im Detail auf sehr komplexen chemischen Reaktionen beruht, bei denen sicher
auch die beginnende Verwitterung und chemische Umsetzung des Holzes eine Rolle spielt.
Viele Chemiker und Mineralogen haben bereits an diesem Problem gearbeitet, das übrigens
mit jenem der Achat-Genese durchaus vergleichbar ist, was ja immer wieder durch das
gemeinsame Vorkommen beider unterstrichen wird.

Abb. 1: Berühmte Stücke stammen aus dem Blue Forest von Wyoming (USA).
In Spalten und Hohlräumen der Kieselhölzer bildete sich hellblauer Achat

Vergrößerung 1,5; geschliffen und poliert. Sammlung E. Reiter.

Neben verkieselten, also „verquarzten" Hölzern kommen auch solche aus Pyrit, Limonit,
Siderit, Apatit (phosphatisierte Hölzer), Chalkopyrit, Fluorit, Cerussit...usw. vor. R. HOCH-
LEITNER (1994) schreibt treffend vom Holz „als Mineraliensammler"!

Vorkommen.
Besonders häufig sind Kieselhölzer aus dem jüngsten Abschnitt der Erdgeschichte, dem
Tertiär. Nach R. KRÄUSEL (1922) wurden größere Stücke früher nicht selten als Meilensteine
oder Türschwellen verwendet; analoge Beispiele gibt es auch aus Oberösterreich. In Wolfsegg
am Hausruck ist beim Gasthaus Mayr ein Stammstück als Schleuderstein eingemauert, und
aus dem Innviertel (Raum Mattighofen) wurde ein fossiles Stammstück über Jahrhunderte als
Grenzstein genutzt.
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Treten verkieselte Hölzer in größeren Stücken und Mengen auf, so spricht man von „Verstei-
nerten Wäldern". R. KRÄUSEL berichtete bereits 1939 aus Tertiär- und Kreidformationen
Ägyptens. Zu einer weltweit bekannten Touristenattraktion hat sich der Petrified Forest
National Park in Arizona (USA) entwickelt. Hier sind es massenhaft wunderschöne gefärbte
Holzfossilien aus der Trias - Araukarien-ähnliche Formen (Araucarioxylon arizonicum), die
als Treibolzanhäufungen mit anschließender Verkieselung durch vulkanische Aschen gedeutet
werden. Über nicht weniger als 31 „Versteinerte Wälder" der Erde gibt es ein vorzüglich
bebildertes Buch von R. HERBST et. al. 1996.

Wertvolle Ansammlungen fossiler Hölzer aus dem Rotliegenden (Unter-Perm) kennt man aus
Chemnitz, Deutschland. Im „Sterzelianum" des „Dietz" (Naturkundemuseum der Stadt
Chemnitz) haben heute, nach mehrmaligen Museumsumbauten, tausende Exemplare einen
würdigen Ausstellungsrahmen gefunden.

Abb. 2: Quer- und Längsschnitte des Farnsamers Medullosa stellata aus dem versteinerten Wald von Chemnitz
(Perm, 290 Mill. Jahre). Käufliche Ansichtskarte, Archiv E. Reiter.

In Österreich bekannte Vorkommen solcher Fossilien liegen vor allem in der Molassezone, so
u.a. in den Hausruck- und Kobernaußerwaldschottern Oberösterreichs. Auch in den Kohle-
lagerstätten treten immer wieder Verkieselungen auf; die jüngsten Funde stammen aus der Te-
gelhalde des stillgelegten Braunkohlenbergbaues Trimmelkam (Königsfarn Osmundites).

Schotterauflagerungen der Böhmischen Masse Ober- und Niederösterreichs enthalten gele-
gentlich fossile Hölzer. Bekannt sind die Vorkommen aus dem Freistädter Tertiär sowie aus
Niederösterreich (Raum Altenburg, Göpfritz a.d. Wild, Horn).

Auch aus dem Osten Österreichs sind schöne Funde von Kieselhölzern bekannt. Vom
Csatherberg bei Kohfidisch (Burgenland) gibt es nicht nur massenhaft Opal (Bildungen eines
Süßwassersees), sondern auch opalisierte Hölzer.
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Abb. 3: Historische Postkarte, gelaufen 1942. Der „Ver-
steinerte Wald" von Chemnitz in seiner ursprünglichen
Aufstellung vor dem König-Albert-Museum. Man be-
achte die irrtümliche Altersangabe. Archiv E. Reiter.

Abb. 4: Verkieselte Äste der Konifere Dadoxylon sp. im Tuff.
Links oben das Museumslogo. Käufliche Postkarte, Archiv E.
Reiter.

Abb. 5: Der „Versteinerte Wald" in Namibia (Khorixas). Es handelt sich um araukarienartige Hölzer,
ähnlich wie im Petrified Forest in den USA. Aber: Hier wie dort ist das Aufsammeln strengstens verboten!

Käufliche Postkarte, Archiv E. Reiter
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